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Pressemitteilung vom 8. Januar 2026 
 
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– 

„Zukunft der Wertschöpfung“: Neues Forschungsprojekt WeR³t-Netze unter Leitung des 
BIBA zielt auf Nachhaltigkeit, technologische Souveränität und Resilienz | Untersu-
chungsergebnisse als Basis für weitere Forschungen 

Kreislaufwirtschaft als Chance für Regionen und KMU: 
im Kleinen bereits groß – und vernetzt noch stärker 

Bremen, Oldenburg, Wiesbaden, Berlin, Karlsruhe. In den Hochzeiten der Globalisierung sind die Stärken 
kleiner und miƩlerer Unternehmen (KMU) und der Regionen teilweise aus dem engeren Fokus gerutscht. 
Dabei tragen sie wesentlich zu Wertschöpfung, Versorgung und Ressourcenschutz in Deutschland bei. Das 
neue Forschungsvorhaben WeR³t-Netze nimmt daher nun Regionen und KMU im Zusammenhang mit der 
KreislaufwirtschaŌ in den Blick. Projektpartner sind das BIBA – Bremer InsƟtut für ProdukƟon und LogisƟk 
an der Universität Bremen sowie das OFFIS – InsƟtut für InformaƟk an der Universität Oldenburg und die 
Wiesbaden Business School an der Hochschule RheinMain. Das Projekt wird vom Bundesministerium für 
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) gefördert. 

WeR³t-Netze steht für „Regionale Wertschöpfungsnetzwerke für Resilienz und Ressourcenschonung“ und 
hat zum Ziel, durch eine Voruntersuchung die Basis für künŌige Forschungen zu NachhalƟgkeit und Ver-
netzung mit dem Schwerpunkt KreislaufwirtschaŌ zu schaffen. Angestrebt ist das Stärken von KMU und 
Regionen. 

Lokale Ressourcen opƟmal nutzen 

Ob Austausch von Waren, Dienstleistungen, InformaƟonen und Wissen bis hin zum Leihen und Teilen, 
dem sogenannten „Sharing“ – zu oŌ zeigt sich der große Wert eines funkƟonierenden Netzwerkes erst in 
Krisen und Notlagen. Vielfach wird erst dann auch umfänglich deutlich und bewusst, welche Bandbreite 
wertvoller Ressourcen und Kompetenzen die lokale und regionale NachbarschaŌ birgt, deren Flexibilität, 
Leistungsstärke und großer Ideenreichtum. Sehr eindrucksvoll zeigte sich das zum Beispiel während der 
Pandemie. Nicht selten entstanden zu der Zeit aus den aktuellen Bedarfen heraus schnell lokale, effiziente 
und effekƟve Netzwerke, aus denen heraus häufig auch neue Dienstleistungen und GeschäŌsmodelle ent-
wickelt wurden. 

Viele heuƟge Wertschöpfungsnetzwerke funkƟonieren dennoch nach klassischen Mustern. Produkte wer-
den gekauŌ, staƩ sie zu teilen oder zu leihen. Selbst geschlossene Modelle zur Rückführung von Ressour-
cen sichern die nachhalƟge Verwendung der Produkte nicht. Weil es an etablierten, nachhalƟgen Ge-
schäŌsmodellen fehlt, bleiben die Potenziale der KreislaufwirtschaŌ oŌ ungenutzt. Hier setzt WeR³t-Netze 
an. Die Partner untersuchen, wie besonders KMU in regionalen Netzwerken mit innovaƟven Dienstleistun-
gen und GeschäŌsmodellen Synergien schaffen, lokale Ressourcen opƟmal nutzen und ihre Resilienz stei-
gern können. 

Rückwärts arbeiten für das Wunschziel 

Nicht mit dem Fortschreiben von Trends, sondern mit einer strategischen Rückwärtsplanung will WeR³t-
Netze den künŌigen Forschungsbedarf ermiƩeln: Entwickelt wird ein gewünschtes, konkretes ZukunŌsbild 
für nachhalƟge, resiliente Wertschöpfung in der Region. Mithilfe der sogenannten „BackcasƟng-Methode“  
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wird dann ausgehend von dem erstrebten Ziel rückwärts gearbeitet, um die erforderlichen Entwicklungs-
schriƩe, Bedarfe und Schlüsselmaßnahmen zu idenƟfizieren, zu bewerten und zu priorisieren, die in der 
Gegenwart zur Erreichung des zuvor definierten Wunschziels ergriffen werden müssen. Basis für die Un-
tersuchung bilden die Bestandsaufnahme aktueller Strukturen, eingehende Analysen und Workshops mit 
Unternehmen, Verbänden und weiteren Akteuren in der Metropolregion Nordwest. Daraus wird das 
Wunschziel abgeleitet. 

VielfälƟge Werte schöpfen 

„Die InnovaƟon von WeR³t-Netze liegt in der KombinaƟon aus regionaler PerspekƟve, digitaler Transfor-
maƟon und systemaƟscher ZukunŌsforschung“, sagt BIBA-WissenschaŌler Stefan Wiesner, IniƟator und 
Leiter des Projektes. „So entsteht ein konkretes Szenario für nachhalƟge Wertschöpfung in der Region als 
Ausgangspunkt für die Entwicklung neuer, datenbasierter Dienstleistungen und GeschäŌsmodelle. Sie tra-
gen zur OpƟmierung von Ressourcenkreisläufen, der technologischen Souveränität Deutschlands und der 
Stärkung von Unternehmen bei.“ Die Projektergebnisse sollen so konzipiert werden, dass sie auf andere 
Regionen und Branchen übertragbar sind. 

 

Eckdaten zum Projekt WeR³t-Netze 

In dem 12-monaƟgen Vorhaben WeR³t-Netze (Regionale Wertschöpfungsnetzwerke für Resilienz und Res-
sourcenschonung) arbeitet der ProjekƟniƟator und -koordinator BIBA – Bremer InsƟtut für ProdukƟon und 
LogisƟk an der Universität Bremen gemeinsam mit OFFIS – InsƟtut für InformaƟk an der Universität Olden-
burg und dem Fachbereich Wiesbaden Business School der Hochschule RheinMain (Wiesbaden) zusam-
men. 

In dem Projekt soll die Basis für weitere Forschungen gelegt werden. Das KonsorƟum untersucht bezogen 
auf Regionen die Potenziale von KMU auf dem Feld der KreislaufwirtschaŌ. Ziel ist die Schonung von Res-
sourcen sowie die Stärkung der Unternehmen und der Regionen. Das Projekt hat ein Volumen von 
400.000 Euro. Es wird durch das Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) 
im Programm „ZukunŌ der Wertschöpfung – Forschung zu ProdukƟon, Dienstleistung und Arbeit“ (FKZ: 
02J24B050 bis -52) gefördert und vom ProjekƩräger Karlsruhe (PTKA) betreut. 

(Sabine Nollmann) 
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